FESTSETZUNG DURCH PlL.ANZEICHIERN]

1 Art der baulichen Nutzung Hinweise und Nachrichtliche Ubemnahme § 4 Gestaltung der Gebiude
4.1 Der ErdgeschoPfuBboden (OKFFB) darf max. 35 cm iiber dem hdchsten Punkt des vorhandenen Geldndes am Gebdude liegen.
Aligemeine Wohngebiete ( § 4 BauNV0) ~e Bestehende Grundstiicksgrenzen ‘ Ausnchmen davon kdnnen im Baugenehmigungsverfahren zugelassen werden.
; 300 / 1 Flurstiicknummer 4.2 Wohngebdude sind ouf rechteckigen Grundrissen, mit einem Seitenverhditnis von mindestens 1:1,20 , zu ermichten.
2 Mass der baulichen Nutzung Bk sude Die Firstrichtung dorf nur parallel zur langeren Gebdudeseite ausgebildet werden.
\ 4.3 Aussenwinde sind mit douerhaften Bekleidungen in hellem Farbton zu versehen. Es sind nur Putz— und
. . \ Holzfassaden zuldssig. Baustoffe und Anstriche in grellen Farben diirfen bei Aussenflichen nicht verwendet werden.
I+D Aligemeines Wohngebiet Erdgeschoss und Dachgeschoss ﬂ] Bestehende Nebengebéude Ortsfremde Materiolien wie Glasbausteine, Faserzement— und Metalipiattenverkieidungen usw. sind unzuldssig.
GRZ 0.25 Max. zuldssige Grundfiachenzahl ¢ H  Trcfostation LEW 4.4 Fensterfldchen ab 1,40 m2 (Rohboumass) sind senkrecht zu tellen oder 2-fligelig auszufiihren. Fensterldden sind erwiinscht.
GR 150 m2 Max. mk'lssue iberbaubare Grundfiache g sleitung unterirdisch 4.5 Die Dachneigung wird ouf 27 bis |44 Grad festgelegt. 1. Anderung
" .- . ' 4.6 Die Dacheindeckung hat mit Dachpfannen in ziegelrotem Farbton zu erfolgen. Die in der Bebauungsplanzeichnung
Nur Einzel und ser zul ffene Bou e . - '
& 0 Buppeioiunsr 2dlosly | offene Dowweioe Hinweise zur Versiegelung der Landschaft und Beseitigung von Niederschiagswasser angegebenen Firstrichtungen sind einzuhalten. Als Dachform fir Wohngebdude und Garagen sind nur Satteldécher zuldssig,
1. Um der Versiegelung des Bodens in der Landschaft entgegenzuwirken, solfte— soweit es die Grtiichen An die Houptgebdude kinnen Seitenfliigel (Wiederkehren) mit abweichender Firstrichtung angebaut werden, die Firsthdhe des
- a . . g Anbaues muss mindestens 0,50 m unter der Firsthdhe des Hauptfirstes liegen.
3 Bauweise, iiberbaubare Flichen Bodenverhditnisse zuiassen— die Garageneinfohrten, Pork- und Stelipditze dis befestigte Vegetationsfischen
(Schotterrasen, Pflasterrasen, Rasengittersteine) oder in durchidssigem Verbundpflaster ausgeflihrt werden. 4.7 Untergeordnete Dachaufbauten (auch Zwerchgiebel) sind zuldssig und erwiinscht, Die Lnge der Aufbouten darf
Hauptfirstrichtung zwingend, Vorschlag GebGudesteliung 2. Simiiches anfllendes Nioderschlogswasser st auf dem Grundstick zu versickemn. Soite eine 30 X der Dachidnge (einzein oder Summe der Aufbauten) nicht Gberschreiten. Die Firsthdhe der Aufbouten muss mindestens
Firstrichtung wahiweise, jedoch parallel zur lingeren Gebaudeseite (2B. dls unterirdische Wasserbehiter oder natumah gestatete Teiche 0.3 vor Eileitung des il o _ ,
~ Niederschlogswassers in ehen Vorfluter zu schaffen. In jeder Dachfiiche sind max 2 Dachgauben zuldssig. Dachneiqung und Dachdeckung sind dem Hauptdach anzugleichen.
oA Vorschiag Geragenstellung Die Einleitung des Niederschiogswassers in den Untergrund oder in einen Vorfluter 4.8 Dachterrassen oder Einschnitte im Dach sind nicht zuldssig.
=" " ;"‘dem*' folgenden Auflogen W mm ontne 4.9 Doppehiuser miissen einheitlich gestaltet werden.
_____ Regenwasserkandlisation hdusfichen und gewerblichen A
- sowie dligemein wassergefihrdende Stoffe und Fiissigkeiten eingeleitet werden.
i e oy b) Die Enletung des Regenwassers in die Sickerschichts oder einen Vorfluter darf § 5 Garagen und Nebengebiude
Offentliche Verkehrsfiache nur 50 erfolgen, doB Schiden durch Ausspliungen oder Unterhdhiungen nicht ouftreten. . L
T——7 = Offentliche Parkpldtze / Strassenbegleitgrin ¢) Die Sickerschichte sind gemd DIN 4261 Tel 1 bzw. ATV- Arbeitsblatt A 138 auszublden, 315 gt & Tlgiinsinny dr Suiis Nago.
F Fussweqb=2.0m 2u betreben und zu unterhaten. Zwischen dem hdchsten Grundwasserstand und dem Es sind zB. folgmdeStdlpl&tzenod\mweism:
& ﬂche - " mt - f‘:t“'h"’ - '“m"‘m - a) 2 Stellpldtze fiir freistehende Einfomienhéuser, Doppehoushiften und Rehenhduser mit 1 Wohnung
— . . ' : ' b) 1 Steliplatz pro Wohneinheit bis 45 m2 Wohnfiache in Mehrfamlienhdusem und sonstigen Gebduden
FESTSETZUNG DURCH TEXT c) 2 Stelize pro Nl b 45 m2 Nohntihe in evfinhusem nd sonsign Gebutn
§1 At dr bendaion AiAneng 5.2 Garagen sind mind. 5.0 m von ffentichen Verkehrsfidchen entfemt zu emichten. Dieser Zufahrtsbereich darf nicht
eingefriedet werden. Goragen miissen innerhalb der Baugrenzen errichtet werden. 1. Anderung |

1.1 Das Gebiet innerhalb des Geltungsbereiches wird nach Massgabe der Bebauungsplanzeichnung als Aligemeines Wohngebiet
- (WA) im Sinne des § 4 BauNVD und Fldche fiir den Gemeinbedarf (Friedhof) festgesetzt.

5.3 Garagen sind in erdgeschossiger Bauweise mit Satteldach, Dachneiqung 27 - 44 Grad zu errichten |

§ 2 Mass der baulichen Nutzung

, Hinweise fir Garagen: Freistehende Garagen sollen, wenn mdglich, gemeinsam an die Grenze gebaut werden,
(Nebenqebiude werden nicht W{) diese sollen einheitlich gestaltet werden. Zusammengebaute Garagen sollen mit gleicher Dachneigung u. an der
e : ] Die maimal zuléssige Grundfiche der Wohngebiude ohne Nebenanlagen wird je Einzehous auf 150 m2 Suafienssie I glechi TUNONE ausgebider e,
4 § . -0.
o """ |  Offentiiche Griinfiachen und je Doppelhaushifte ouf B0 m2 festgesetzt. J g
R . 6.1 Zaune sind als Staketenzdune aus Holz oder dis hinterpflanzte Maschendrahtzdune mit max 1.0 m Hohe auszufiihren.

2.2 Je WohngebBude sind maximal 2 Wohnungen zuldssig.

21 Als Hochstgrenze der baulichen Nutzung wird fiir dos Baugebiet eine GRZ = 0.25 festgelegt. 3.5 Goragen unterhalb des Gelindes, sogenannte Kellergaragen mit Rompenzufahrt, sind unzuldssig.
4
\

6.2 Die Bepflanzung der privaten Grundstiicke hat mit 1 Loubboum pro 300 m2 Grundstiicksfidche, nach Mdglichkeit
Neu zu pflanzende Baume 2.3 Es sind maximal 2 Voligeschosse erlaubt, wobei dos 2. Voligeschoss als Dachgeschoss ausgebildet sein muss. an den vorgegebenen Pldtzen mit standortgerechten, heimischen Gehdizen, wie hochstimmige Obstbiume, Ahom,
2.4 Die Hohe von Kniestocken, gemessen von OK Rohdecke bis Schnittpunkt Aul3enkante Mauerwerk mit Unterkante - . _r .
Sparren, d_arf bei einer__Dachneigung bis 27 Grad, 1,25 m u. bei einer Dachneigung bis 44 Grad, 0,80 m, nicht Nussboum, etc. zu erfdgen (Der Beg\mdmg um Bebauungsplan liegt eme Liste von empfohlenen Pflanzen be")
6 Sonstige Planzeichen erschreiten. (1 Anderung) Die Bepflanzung der Griinfldchen ist mit der Erstellng der Aussenaniagen abzuschliessen.
2.5 Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne des § 14 Abs.1 BauNVO, die dem Nutzungszweck des Baugebiet:s Bei Gehdizpflanzungen ist ein Oberbodenauftrag von mind. 40 cm vorzunehemen.
entsprechen, sind bis zu einer Grundfiiche von 20 m2 zuldssig. . 3 L i .
—l — o - 6.3 Die Ortsrondbegriinungen sind mit standortgerechten Baumen und Strduchem an den ausgewiesenen Stellen zu bepflanzen.
l_ enze des riu en ungsbereiches ZﬁDoeMndeatgmedeergundstud(ebelE‘melhamndmfﬁOOmZmdbelDoppdh&Jmouf350m2 10 % Loubba Erste Wuchsk Bergahom, Stieleiche, Winterfinde. ‘
e Doppohaushilfte festgesetzt. 10 % Loubbéume: Zweite Wuchsklasse: Feldahom, Eberesche, Vogelkirsche, Saiweide, Hainbuche. \
e . 80 % Strducher: Haselnuss, Hartriegel, wolliger Schneebal, Widrose, Liguster, Komelkirsche.
.._._./ Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung § 3 Boueise - |
6.4 Bei 2-rethiger Bepflanzung des Griinstreifens ist ein Pflanzabstand von 1,0 * 1,0 m einzuhalten, bei Boumheister 20 * 25 m |
3 . . . * - - . * - . o . . .. 1
_,I_._l_ 2B Verbindiche Massangabe in Metem 3.1 Fiir das Bougebiet wird die offene Bauweise (o) festgesetzt, es sind Einze oder Doppelhduser zulissig und bei Strduchem 1,20 * 1,50 m. Die Neupflanzungen sind gegen Verbiss zu schiitzen. i
e § 7 Versorgungsaniagen
@ 7.1 Strom— und Telefonleitungen sind als Erdkabel auszufiihren, diese diirfen bis zu einem Achsabstand von 1.5 m |
Fortsetzung Larmschutzwall gemdB 8.2 = e b : . . . " _— |
3 nicht iiberbaut werden, in diesen Bereichen kdnnen die Grundstiicke mit Leitungsrechten belastet werden.
§ Wegen der von den Wurzein ausgehenden Beschddigungsgefahr ist der Kabelbereich von einem Besatz mit Baumen auszusparen.

Unterfilhrung fiir landw. Verkehr geplant \ . ___ . o i o : )
g 7.2 Soweit erforderiich ist durch die Grundstiickseigentiimer auf den Bougrundstiicken das Aufstellen von Stromvertedlerschranken

R mit den Abmassen: L/B/H 1.0 / 0.35 / 1.20 zu gestatten.
[ ———
OKSTR ca. 643 GNN § 8 Immissionsschutz

8.1 Zum Schutz des Wohngebietes und des Friedhofes vor Verkehrsidrm von der StaatsstraBe St 2057

ist ein Lamschutzhindernis in Form eines Larmschutzwalles zu errichten.

Die Hohe des Larmschutzwalles mup im Bereich des Friedhofes bis zur Waldstrape mindestens 4,0 m

{iber Fahrbahnoberkante der Stoatsstrae betragen.

Die Hohe des Larmschutzwalles muB im Bereich zwischen WaldstraPe und Weilheimer StraBe mindestens 7,4 m

@ 4D iiber Fahrbahnoberkante der StaotsstroBe betragen.
GRZ 0.25 8.2 Der Larmschutzwall ist nérdiich des Friedhofes um mindestens 40 m in Westrichtung abzuwinkeln
GR 150 m2 8.3 Das resultierende Schalldimm—MaB R'w,res muB mindestens 35 dB betragen.
Diese Forderung gilt insbesondere fiir die Dachhaut, an die unmittelbar Aufenthaltsraume,
@ 0 insbesondere Kinderzimmer oder Schiafrdume angrenzen.
PRAAMBEL:

Die Gemeinde PURGEN erldsst, aufgrund des § 1 bis § 4 sowie § 8 ff
Baugesetzbuch (BauGB), des Art. 23 der Gemeindeverordnung fiir den

Freistaat Bayern (GO), des Art. 98 der Bayerischen Bauordnung (BayBO), sowie
der Baunutzungsverordnung BauNVO, diesen Bebauungsplan als SATZUNG

643 GNN
T QEMEINDE PURGERN
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BEBAUUNGSPLAN M 1 1000

Aufgestellt, am 5.09.95
Gedndert, am 27.11.95

/
Gedndert, am ......coveererreercenne.
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OKSTR. ca. 646 GNN

A.'ll i
gaaes~Wlide gemdss § 3 Abs.1 BauGB am 21.12.95 }
1T Qelegenheit zur Ausserung und Erdrterung dffentiich im Rathous dargelegt. |

, |

\

P&y 21, MRL 1997
i

gemdss § 3 Abs.2 BauGB -_, it-vom 05.02.96 bis einschiiesslich 05.03.96 und in der Fassung vom 02.07.1996,

iifg‘ in der Zeit vom 22.07.96 bis 22.08.96,
f “\ l 1. MRL 1997 emeut Sffentlich ausgelegt.

|
3. Der Entwurf des Bebauungsplares=¥t Famtgvunﬂﬁ%wdemitBeqhdmghdeergmﬂﬂ% ‘
|
|

T T —

229

Der Bebauungsplan basiert auf einer digitalisierten Flurkartengrundiage M 1: 1000

OKSTR. ca. 650 GNN

655 NN

Nach Lengenfeld

Fortsetzung Larmschutzwall in siidiicher Richtung vorhanden
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1. Änderung
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44 Grad festgelegt.
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1. Änderung
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2.4 Die Höhe von Kniestöcken, gemessen von OK Rohdecke bis Schnittpunkt Außenkante Mauerwerk mit Unterkante Sparren, darf bei einer Dachneigung bis 27 Grad, 1,25 m u. bei einer Dachneigung bis 44 Grad, 0,80 m, nicht überschreiten.        (1 Änderung)
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Hinweise für Garagen: Freistehende Garagen sollen, wenn möglich, gemeinsam an die Grenze gebaut werden, diese sollen einheitlich gestaltet werden. Zusammengebaute Garagen sollen mit gleicher Dachneigung u. an der Straßenseite mit gleicher Traufhöhe ausgebildet sein.
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6.Einfriedung und Grünordnung




